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Gräber von oft durch Pfeiler getheilter Hauptraum, der durch eine zweite Thüröffnung mit 
Cervetri. 

einem kleineren Gemach in Verbindung fteht. Das hier dargeftellte Grab von 
Cervetri (Caere), gleich den meiften anderen dort befindlichen durch einen Tu- 
mulus ausgezeichnet, hat noch die Eigenthümlichkeit, daß die lockere Befchaffenheit 
des Gefteines zu einer gewölbartigen Bedeckung des Corridors durch vorgekragte 
Steine zwang. In den beiden vorderen Kammern find je zwei Lagerftätten, in 
dem Hauptraume beiderfeits eben fo viele Steinbahren angebracht, wozu an der 
linken Seite noch ein Steinfeflel fammt Fußfchemel gefügt if. Die Decke des Ge- 
maches zeigt wie in den meiften diefer Gräber die Nachahmung einer Holzbalken- 
decke. In der kleinen Hinterkammer finden fich keine Lagerftätten, dagegen ziehen 
fich an den Wänden Steinbänke hin, wahrfcheinlich zur Aufnahme von Afchen- 

kiften und Vafen. Noch mehrere ähnliche Gräber wurden in der ungeheuren 
Todtenftadt der Banditaccia bei Cervetri aufge- 
deckt, von denen eines mit doppelter Hinterkam- 
mer ausgeftattet war. Eines derfelben trägt von 
zweiin dem Hauptgemach vorhandenen Seffeln den 
Namen «tomba delle due sedie». Sein Corridor 
ift ebenfalls durch Ueberkragungen gebildet und 
von anfehnlicher Höhe. Zu den bedeutendften 
Gräbern gehört die fogenannte Tomba de’ pi- 
lastri,. zu der eine felsgehauene Treppe hinab- 
führt (vgl. Fig. 235). Die Decke des ungefähr 
9 M. im Quadrat meffenden Hauptgemaches wird 
durch zwei Pfeiler geftützt, die eine bemerkens- 
werthe Ausbildung zeigen. Sie haben eine mit 
Torus und Plinthus gegliederte Bafıs, kannelirten 
Schaft und ein aus kräftiger Hohlkehle und Platte 
beftehendes Kapitäl. In den Hauptraum greift 
eine kleine Hinterkammer ein, welche eine Dop- 
pelbahre enthält, während eine große Anzahl ähn- 
licher Todtenlager zu beiden Seiten des Haupt- 
raumes angeordnet find. Noch bedeutender ift 

Fig. 238. Grab von Cervetri. das Grab der Tarquinier, welches durch 
den häufig angebrachten Namen diefes berühmten 

Gefchlechtes (Taruns) als folches beglaubigt if. Zweiftöckig enthielt es in 
zwei Kammern, die durch eine Felstreppe verbunden find, über 50 Leichen- 
ftätten, die zum Theil rings an den Wänden und Nifchen angeordnet find. Zwei 
mächtige Pfeiler flützen die nach beiden Seiten dachartig geneigte Decke des 
großen quadratifchen Hauptgemaches, an deffen ganz mit Stuck überzogenen 
Wänden man zahlreiche Infchriften und Refte von Wandgemälden fieht. Zu den kleinen Grabmälern fodann gehört die Tomba della sedia, fo genannt von 
dem aus dem Felfen gehauenen Seffel, der nebft drei Lagerftätten fich in dem vorderen Raume befindet (Fig. 238). In das Hintergemach führt eine Thür mit dem bezeichnenden etruskifchen Rahmenprofil, neben welcher zwei blinde Fenfter die Aehnlichkeit mit einem Wohngemach vervollftändigen. Auch hier, wie in vielen andern Fällen hat diefe Kammer ftatt der Grabftellen rings Felsbänke für die Afchenkiften und Urnen. Eins der merkwürdigften diefer Gräber ift endlich 
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